
Vorhemerkung:

DerHauptausschussdesDeutschenStadtetageshatin seiner176. Sitzung am04.105.02.2003in DUs-
seIdorffolgendenBesehiussgelasst:

,,DerHauptausschussstimmtdemPositionspapier,,GanztagigeErziehung,Bildungmid Betreuung
vonKindemmid Jugendlichen”mit derKiarstellungz~i,

a) dassdie Ganztagsschuleals schulischesAngebotvonden.Ländernzufinanziereñist und

b) S~ch-undInv~stitionskostenaufgrundneuerAufgabensteilungennachdemKoxinexit~t~prin--

= zipzubebandeinsind.” .

G~nztägige~rziehung,BildungündBetreüung von Kindernund
Jugendlichen.

-Vor .deniHintergrunddesdemogräphischen,wirtschaftlichenmid gesellschaftlichenWandels
undderErgebmssedermtemationalvergleicbendenPisa~Studiefindetgegenwartigaufalien
pOlitiscbenEbenenundin derbreitenOffentlichkeiteineintensiveDiskussiontiberdieQIiali-
th.t de~sSchul-mid ~iidungswesenssowietibernotwendi.geKonsequenzenstatt. In diósem
Zusammenhangwird authdieStarkung derErziehungsverantwortungderElternmiddas
notwendigewechselseitigeZusammenwirkenzwischenElterniwd Erziebungs-mid Bildungs..
mstitationenangemahntGleichzeitigwerdenunterfamthenpolitiscbenAspektendie Mog~
lachkeitendiskutiert,die Rahmenbedrngunge~ifbr einequantitativeAusweitungdesKinder-
betreutuigsànge1~otsunci eineinhaltileheVerbe~serungder.Erziebungs-,Bildungs-mid
BetreuungsleistungeninstitutionahsiertefKmderbetr~uungnachhaltiguinzugestalten

tmKontextdieserDiskussionsindStellenwertuxid AusbaustandgarLztägigerErzithung,Bil-
dungmid Betreuungin denMittelpunktgerUckt.Dab~igehtesinsbesondereurnfo1gen~e
Berejche; .

bedatfsgerocbteSicherungundVerbesserwigvonErziel~ungs-,Bildungs-iiuBetre~u-
ungsmoglicbkeitenfur Kindermi Alter miter 3 Jahrenauflerhaib4ereigenenFamilie,

verbesserteVer~orgungmit Ganztagesplatzenthr Kinder irn Alter von3 Jabrenb~szum
Schuleintrittbzw.bedarfsgerechterErhaltdervorbandenenPIä.tzenebender~o11versor-

- - gungmitRege~p1ätzenin Kjndertageseinrichtungen,

Erfitilung des-Bildungsauflragesünd Qualifizierung.despadagogischenPersonalsin Kin-

dertagesstattenmid Schulen, . . .

bildungsbezogene-NeugestaltungdesUbergangsvow Kindergaitenzw Schule,

Ausbauvon GanztagsschulenundGanztagsangebotenfir Kinder im Sehulaltersowie
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- Integrationsportlicher,kultureller,musischerund sozialerAngebotein dasBildungsangebotder
Schulemid derKindertagesstätten.

Ausgehendvon derFeststellung,dassdieseAufgabennurz.T.in diekommunaleZustandigkeitfallen,
wirdnachfolgendauskommunalerSichtStellunggenommen.

I. GrundsätzlicheAnnierkungen

1. Die ZukuuftDeutschlandserfordertumfassendeMaBnalunenmidReformenzurSteigerung
der QualitätdesBildungswesenssowiezur SicherstellungvonChancengleichheitin derBil-
dung. Die aktuelldiskutiertenVorschlagezurUmgestaltungdesBildungswesensbetreffen
primardieQualitatderBildungsarbeitin derSchule,mussenjedochdenvorschulischenBe-
reichi-n. dieDiskussionmit einbeziehen.WeitgehenderKorisensist, dassBildurig bereitsim
Elemei-itarbereicheinsetzt,BildungsmaBnahmenmüssengeeignetsein,dieAnschlussfähigkeit
derErziehungmidBildungfir dienächsteLebensphaseder Kinderzu gewabrleisten.Daher
darfderBildungsauflragnichtnurin BezugaufdiejeweilsaktuellePhasegesehenwerden.
Vorschiagemid Ma13n~hmenzurBildungsreformwerdenderzeitauchmm kommunalenBe-
reichintensivdiskutiert. Diesgeschiehtin demBewusstsein,dasseinerzeitgemal3enInfra-
strukturim Bereichvon Erziehung,Bildungmid Betreuungim Zusammenhangmit demvie-
lerortsnotwendigenStrtikturwandelmid derStandortdiskussioneinemitentscheidendeBe-
deutungnichtnurfir dieindividuelle Zukunftsf~higkeit,sondemauchfir dieKonkurrenzfä-
hIgkeitmid Entwicklu=ngsmoglichkeiteneinerRegionzukornmt.Die Städtesind daraniiiteres-
siert,sichaktiv mid initiativ anderGestaltungmidUmsetzungvon Reformmal3nahrnenzu
beteiligen.

2. Die Verlässlichkeitvon Erziehung,BildungmidBetreuungsowiedieVerbesserungder
Rahmenbedingimgenfir Familie,BerufundKinder sindgrundsatzlichals gleichwertigesge-
sellschaftspolitischesZiel gegentiberderWeiterentwicklungder QualitatdesgesamtenBil-
dungswesenseinscbliel3lichdesvorschulischenBereichsanzusehen.

Im BereichderGanztagsbetreuungvonKindembestehtin Deuts~’h1andim Vergleichmit an-
dereneuropaischenLänderninsgesamtem erheblicherNachholbedarfmitsignifikantenregi-
onalenUnterschieden.In denneuenBundesländernbestehtem bedarfsdeckendesAngebot.
W~JirendinfolgedesRechtsanspruchesaufeinenKindergartenplatzim Bereichderdrei-bis
sechsjahrigenKindereinenahezuflä.chendeckendeVersorgungbei derBereitstellungvon
Halbtagsplatzenerreichtist, bestebenDefiziteinsbesonderebei denmiterDreijahrigen,bei
der GanztagsbetreuungunKindergartensowiebeiGanztagsangebotenfur Kinder im schul-
pflichtigenAlter. Dabeiist zu beachten,dassdieKinder- undJugendhilfeeinenvomEltem-
rechtabgeleitetenBildungs.undErziehungsauftraghat. - -

3. Die bestehendenAnforderungenundProblemeim Bereichvon Erziehung,Bildung und
Betreuungerfordem,ZustandigkeitenundStrukturenvonSchuleundJugendbilfeinsgesamt
in denBuckzu nebmenundzu diskntieren.Die isolierteDiskussioneinzelnerBereichewie
z.B. die StarkungdesBiidungsauftragesdesKindergartensoderdie Schaffungvon Ganztags-
schulengreifi zukurz. LangfristigesZiel solite sein, em bedarfsgerechtes,transparentesund
qualitativdauerhaftgesichertesGesamtsystemganztagigerAngebotein Deutschland,beste-
hendausGanztagsschulen)G~nztagsangebotenan SchulensowieentsprechendenAngeboten
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der Jugendhilfe,aufzubauen.DieserfordertaucheinebessereAbstimmungzwischendem
padagogischenPersonalderJugendbilfemid derSchulensowiedermusischenundkulturellen
Bildung, dessenQualifizierungdenAnforderungenanzupassenist.

Line soichesVorhabensteilt fir Bund,LandermidKommunennicht nurangesichtsderbe-
stehendenHaushaltsproblemeeinegewaltigeHerausforderungdar.Dieseist nurdurchem
Zusarnnienwirkenaller Beteiligteninitteifristig zu realisieren.Dartiberhinaussindbestehende
ZustandigkeitsregelungenmidStrukturenkritisch zuhinterfragenmid imHinblick aufzu-
kunftsfahigeKorizepteweiterzuentwickeln.

4. AusgangspunktderUberlegungenfir Reformensolitennicht allein diebestehenden
Zustandigkeits-midFinanzierungsregelungenseth.Im MittelpunktderDiskussionsolite
vielmehrderErziehungs-,Bildungs-mid Betreuungsauftragfir die Kinderstehen.Nebender
WeiterentwicklungzukunftstauglicherStrukturenin öffentlicherVerantwortungist derEm-
flussderFamilieaufBildungsprozessevonherausgehobenerBedeutung.Demzufolgei-st die
ErziehungsverantwortungderElterneinzufordemundzustärken.

Daniberhmaussmdbei derSchaffungemesGesamtsystemsvonErziehung,Bildungund
BetreuungkiareZustandigkeitenmid Fmanzierungsregelungennotwendig Bestehende
MischfinanzierungenmidDoppelzustandigkeitensoiltenbeseitigt,AufgabenundFmanzie-
rungsverantwortunginsbesonderezwtschenLandemmid Kommunengeregeltwerden In
diesemKontextist aucheinEngagementdesBundesim RahmenseinerrechtlichenZustän-
digkeitennotwendigAufgrundderbestehendenStrukturenist eineengeAbstimmungmit den
freienTragemderJugendhilfeerforderlich.

II. Erziebung,Bildung undBetreuungvon Kindern unter drei Jahren

In derBundesrepublikDeutschlandwird derbestehendeBedarfanErziehungs-mid Betreu-
ungsmoglichkeitenin KindertageseinrichtungenfürKindermiterdrei Jabrenmit Ausnabme
derneuenLanderbei weitemnicht abgedeckt.DieBezugszeitdesErziehungsgeldesendetin
derRegelnachdem6. LebensmonatdesKindes.In engen,einkommensabhangigenGreazen
wird dasErziehungsgeldbis zum2. Geburtstagweitergezahit.Em Recht.sanspruchaufeinen
Kindergartenplatzbestehtjedocherstab dem3. Geburtstag.

Die WeiterentwicklungderErziehungs-,Bildungs-midBetreuungsangeboteerfordertzu-
.näcbsteinegenaueBedarfsanalyse.Als BerechnungsgrundlagekarmderAnteil berufstatiger
Mutterherangezogenwerden,wobeijedochzu berticksichtigenist, dassdie Erwerbsbereit-
schafterheblichvomvorhandenenAngebotbei denKinderbetreuungsplatzenbeeinflusst
wird. ZusatzlichmUssenweitereFaktoren,wie z.B. diesteigendeZabialleinerziehenderEl-
ternin dieBerechnungenmit einbezogenwerden.

DieserBedarfmussabergeradebei derTagesgruppederKinder unterdrei Jabrennicht aus-
schliel3lichUberKindereinrichtungenabgedecktwerden.Die uberwiegendeMehrheitder El-
ternwUnschtsichzwareinenPlatz in einerKindertageseinrichtungfir ibre Kleinkinder.Die
Tagespflegeistjedochals ergänzendesAngebotzu fördemmidzu qualifizieren.

Die Sicherungund derAusbauvonKindertageseinrichtungenwird zunebmendauchvor dem
HintergrunddesdrohendenFachkraftemangelsin Deutschlanddurchdie demographische
Entwicklung gefordert.Grö1~erelJntemehmensoiltendaher— nichtnurausibrergesellschaft-
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lichenMitverantwortung,sondemaudiausdemEigeninteresseeinerzufriedenstellendenPla-
nungssicherheitfir ArbeitnehmermidArbeitgeber-~ flexiblereBedingungenfir dieVerein-
barkeitvon FamiliemidBerufschaffenmid sichamAusbauderKindertageseinrichtungen
beteiligen.. . -

ilL Erziehung,Bildungund Betreuung mm Kindergarten

NachdemderRechtsanspruchaufeinenKindergartenplatzfir 3-j ahrigeKinderbis zum
Schuleintrittbundesweitweitgehendrealisiertist, zielendietYberlegungenaufeinenAusbau
derMöglichkeitenzurganztagigenErziehung,Bildung mid Betreuung. Es isteinewichtige
Zukunftsaufgabe,die QualitatderBlementarbildungzusteigernund einebessereQualifizie-
rungderErzieherinnenmid Erzieher anzustreben.Diesemussjedochmit etherqualitativen
WeiterentwicklungderSchuleim Sinneetherindividuellenmid gànzheitlichenFärderung
eixthergehen.AucheineQualifizierungderLehrerinnenmid Lebrerund eineengeAbsthn-
mungzwischendenBildungsemnchtungenerscheintnotwendigDie ChancenderKinder
hangenentscheidendvonderBildungsbasisab,die sie in denerstenLebensjthenerworben
haben.DerBildungsfordenmgin denKindergartenkommteinewichtige Rolie zu, daEu-
dungsprozessemchtnur in derj eweihgenPhasebetrachtet,sondemhinsichtlichderAn-
schlussfahigkeitannachfolgendePhasenbeurteiltwerdenmussen

DerLernfahigkeitmid denvielfaltigenInteressenderKinderwird dieJugendh.ilfenurgerecht,
wennsiediepersonale,matenellemid sozialeIJmweltderKinderoptmialfir Selbstbildungs-
prozessegestaltet.DiesenBedurfnissentragenauchheuteschondieVerantwortlichenin den
TageseinrichtungenmidKommunenRechnungdurchvielfáltigeAngeboteundMal3nabmeri.
Zur WeiterentwicklungderQualitatbei derVermittlungnotwendigerScblusselkompetenzen
ist esjedochnotwendig,Bildungszielemid Mallstäbei-rn SlimeeinesoffenenBildungscurricu-
lums zu entwickelnmiddenErziebungsauftragals einenaufdieFahigkeitenmid Bedürfnisse
derKinder abgestimmtenProzessder Selbstbildungzübegreifen.DabeidarfderBildungsauf-
tragnicht in dasBeliebenderBinriclitungengestelitwerden,sonderndie QualitatderBildung-

musszielgenaudefiniert,umgesetztmid tiberprufbarwerden.

Ziel desLemprozessesist die AneignungvonBasiswissenmid—faliigkeitenmamusischen,-

naturwissenschaftlichen,sprachlichenmid motorischenBereichsowiedieVermittlungsozia-
lerVerhaltensweisen.DersteigendeAnteil der KinderausFamilienmit Migrationshin-
tergrundfiihrt zuetherzunebmendenBedeutungdersprachlichenForderung.Dabeiist auch
die maBgeblicheBedeutungderMuttersprachefir diekognitivemid sozialeEntwickltmgdes
Kindeszuberucksichtigen. In vielenKomniunenwerdenKonzepteentwickeltmid erprobt,
die die ElternderKinder in die.Sprachforderungeinbeziehen.DieseKonzeptemflssenfinan-
ziell abgesichertwerden.

IV. 1~)bergangKindergarten - Schule

Uberdie Notwendigkeit,Lernpotentialefruher zu nutzenundKinderbereitsmi Vorschulalter
gezieltzu fördern, besteht in Wissenschaftmid Politik breiter Konsens.Der intemationale
Vergleichmachtdeutlich,dassin denmeistenLändem,die in derPisa-StudieerfoigreichWa-
ren,die Kinderwesentlichfrtiher eingeschultwerdenals in .Deutschlandmit durchschnittlich
6,7 Jabren.Dies legt denSchiussnahe,dassdieForderungder 5-jahrigenKinder in einem
einheitlichenpadagogischenKonzeptunterdemDach der SchuleguteErgebnissehervof~rin-
genkann.
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DieAlternativezurSchulpflichtmit 5 Jahrenist dasBeispielFinniands,wo die Schulpflicht
zwar erstmit 7 Jabreneinsetzt,aberbereitsin denKinderbetreuungseinrichtungeneineinten-
sive,anLebrplänenausgerichteteVorschulerziehungstattfindet.Einederartigebildungspoli-
tischeAusrichtungderKindergartenwUrdeeineengeKooperationmit der Schiilenachem-
heitlichempadagogisehen.Konzept,die UnterrichtungderKindervonausgebildetenLehrkräf—
tenund eineerheblicheErhohungdesPersonalschltisselserfordem. -

UnterAbwagungdieserAlteniativensoilte in DeutschlanddieUbergangsphasevonKinder-
gartenmidGrundschuleneutiberdachtwerden.EineSenkungdesEinschulungsalterskörinte
durchdasVorziehender SchulpflichtaufdasfIinfte Lebensjabrverwirklichtwerden.In. die-
seinFall ergabesichdieNotwendigkeit,die Schuleingangsphaseflexibel zu gestalten,urnes
denKindernjenachEntwicklungsstandzu ermoglichen,theseEingangsphasein einemoder
in zwei Jabrenzu durehlaufen.Dabeiist generelleinAugenmerkaufdieNeugestaltungdes
CTbergangsvomKindergartenzur Schulezulegen,z. B. durchEinfiihrunggemcinsamerEm-.
schulungskonferenzenMit der EmfibrungeinerflexiblenSchulemgangsstufesoiltejedoch
keinegenerelleVerlängerungder Schuizeiteingefithrtwerden.

DiesesModeilbieteterheblicheVorteile: Aile Fordermafinahmenkönntengebtindeltmid in
einemvernetztenpa.dagogischenKonzeptan derSchulekonzentriertwerden,Diesbetriffi
z B thederzeitverstarktdiskutiertenverpfhchtendeSprachlbrderungvonMigranten,der ent-
scheidendeBedeutungmm Hmblick aufdieIntegrationsowiedie ChancenmaweiterenBil-
dungsverlaufzukornrnt.Zudemkönntenin dieserfür LernenundForderungwichtigenPhase
durchdie SchulpflichtalleKinder erreichtwerden.

Bei diesenUberlegungenistjedochdie fdderaleStrukturim Bildungswesenzubeachten,die
esennoglicht,dassverschiedeneModellezurWeiterentwicklungdesBildungssystemsumge-
setztwerden. -

V. Ausbanvon Ganztagsschulenbzw.schulischenGanztagsangeboten

Die Notwenigkeit,die Schulenzuldinflig zuEinrichtungenmit Ganztagsbetriebauszubauen,
wird ailgemeinarmerkannt.Dabeisind die GanztagsschuleoderGanztagsangeboteanHaib-
tagsschulenalsmoglicheModellein derDiskassion.DasThemawird seitderPisa-Studie
nichtmehrvorrangigmiter familienpolitischenAspektensondômversthrktauchmiterQuali-
tatsgesichtspunktendiskutiert.

DerAusbauvon Gariztagsschulenbzw.schulischenGanztagsangebotenbietetdie Moglich-
keit zurQualitatssteigerungder SchulendurcherweiterteBildungs-midFärdermöglicbkeiten
sowohi fir benachteiligtemid leistungsschwachere,als auchfir hochbegabteSchUlerinnen
und Schüler.Dartiberhinauskanndie flächendeckendeund in derRegelwohnungsnaheschu-
lischeInfrastrukturzurVerbesserungder Angebotemiter farnilienpolitisehenGesichtspunkten
genutztwerden.

NachAuffassungdesDeutschenStadtetagesist em bedarfsgerechterAusbauzi.rniindestder
Gruridschulenzu Ganztagsschulengegenuberdenderzeitvielfachbestehendenangegliederten
Nachmittagsangebotenzubevorzugen.Dabeidtirfte die generellverpflichtendeGanztags-
schulekaumbreiteAkzeptauzin derEltemschaftfinden.Zu bevorzugenist vielmehrdasMo-
deli euleroptionalenGanztagsschule,die entwederan bestimmtenStandortenkouzentriert
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undloderanetherSchulealsbesondererZweig angebotenwird.

Leitbild derSchuleist einKonzept,dasvoneinemerweiterten,ganzheitlichausgerichteten
Bildungsbegriffausgeht:UnterricbtmadLemen,gezielteFördermal3nalimenfir Leistungs-
schwächeremidBenachteiligtewie auchfir Hoclibegabtesowievielfáltige Angebotez.B. in
denBereichenderkünstlerisch-musischenBildungoderdesSportsmi-issenliii Rabmendes
Ganztagsbetriebessinnvoll kornbiniertmidgestaltetwerden.

Bildung,Erziehungmid Betreuungbasierensomitaufeinemeinheitlichenpadagogisehen
Konzept,dassichausdenBildungs-midErziehungsauftragder Schuleableitet.Einegeteiite
Verantwortlichkeit,wie sic derzeitvoneinigenLander.vertretenwird uric! bei derdie Kom-
munenuber AngebotederJugendhilfesinNacbnuittageinbezogenwerden,erscheintaufgrund
desunterschiedlichenAnsatzessowiederuniclarenGesaintverantwortlichkeitnicht zukunfis-
tauglich.

DerAusbauderSchulenzumGanztagsbetriebist chicAufgabeder Lthider. Auch § 24KJHG
bietetkeinerleiHandhabe,dieGemeindenfir fehiendeschulischeGanztagsbetreuungsange-
botekompensatonschm diePflicht zunehmenmid dadurchdieLandeshaushaltezu entlasten

FurdieFmanzierungfolgt daraus,dassdieUbemahmesamtlicherPersonalkostenemschhei3-
lich des(mchtlehrenden)Betreuungspersonalsm derZustandigkeitderLanderhegt Die emit-
stehendenSach-undInvestitionskostensindmaRahmendergeltendenSchulfinarizierungsre-
gelungenvon denKommunenzu Ubernebmen.

Grundsatzhchsolite fir die zukunftigeAufgabenverteilungkiargesteiltwerden,dassderBil-
dungs-,Erziehungs-midBetreuungsbedarfschulpflichtigerKinderurnRaErneneinesganz-
heitlichenschulischenKonzeptesin derVerantwortungderLanderabzudeckenist. Die
grundsatzlichenZustthidigkeits-i.mdFinanzierungsregelungenmüssenin. denSchulgesetzen
dauerhaftfestgeschriebenwerden.PrograrnmemidFördethcht1ini~n,derenAusgestaltung
von derjeweiligenHaushaitsiageder Landerabhangigsind,-sindauskommunalerSichtnicht
akzeptabel.

DerAufbaueinesSystemsganztAgigerBetreuungurn Schulbereichwird Auswirkungenauf
diebestehendenHortangebotehaben.WenngleicheinNebeneinanderdesderzeitigen
Hortsystemsnebeneinemyou ausgebautenGanztagsschulsystemwedersinnvollnoch
finanzierbarist, werdenerganzendejugendhilferecbtlicheAngebotezurAbdeckung
besondererindividuellerBedarfeaufderGrundlagedesSGB VIII notwendigscm. Diesergibt
sichbereitsaufgrundderurnVergleichzurHortbetreuunggeringerenBetreuungszeitenmid -

intensitätin denGanztagsschulensowiedeserzieherischenHilfebedarfesder Jugendlichen.

VI. Aul3erschulischeAngeboteauf kommunaler Ebene

DasZiel einesbedarfsdeckendenSystemsvon Ganztagsschulendarfdie ganzheitlicheFOrde-
rungim Bereichder auJ3erschulischenBildungsangebotefür Kinder und Jugendlichenicht in
denHintergrunddrangen.Angeboteder offenenJugendarbeitundvon denKommunenmitfi-
nanzierteFreizeit-undBildungsangeboteim musisch-kulturellenodersportlichenBereich
behaltennebender ganztägigeE.rziehung,BildungundBetreuungeinesTeils derSchU-
ler/innenibre Bedeutung.Kinderund Jugendlichebenotigenflber einegute undumfassende
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SchulbildunghinausweitereForderangebotezu ibrerPers6nlicbkeitsentwicklungentspre-
chendibrenindividuellenInteressenmid Fahigkeiten.

Eineausschliel3licheKonzentrationder finanziellenMittel aufdieEinfiibrungvon Ganztags-.
schulenwareauchdeshaibverfehit,weil dadurchaitersgerechteAngebotefür Jugendlichemit
offenernCharakterin Fragegesteiltwürden.


